
Heinrich Plaspohl übrigens war kein 
Dammer Auswanderer, wie bisher 
angenommen, sondern stammte aus 
Vestrup. Zusammen mit Ronnebaum 
kaufte er Ländereien auf, teilte sie in 
Parzellen ein, um sie dann an Interes-
sierte weiterzuveräußern. Eine entspre-
chende Anzeige im „Wahrheitsfreund“, 
einer deutschsprachigen Zeitung, vom 
17. Juli 1837 verweist darauf, dass un-
ter der Bezeichnung „Oldenburg“ eine 
„Stadt (town) in Franklin County, Indi-
ana, ausgelegt“ sei und Interessierte 
von den „Eigenthümern … Grundstücke 
oder Lots“ ankaufen könnten. 

gleichen Namens nur der 1807 in  
Osterdamme geborene und 1857 in 
Storrs, einem Stadtteil von Cincinnati, 
gestorbene Mann in Frage kommt. Er 
ließ sich in der Ohio-Metropole zuerst 
als Schuhmacher nieder, betrieb aber 
später ein Café, einen Lebensmittel-  
sowie ein Textilien-Handel. Geschäfts-
tüchtig, wie er darüber hinaus war, 
betätigte er sich 1837 zusammen mit 
Heinrich Plaspohl als Makler.

Geplant war die offizielle und feier-
liche Eröffnung der Sonderausstellung  
„US-Auswanderung aus Damme im 
19. Jahrhundert“ zunächst für Februar 
vergangenen Jahres, doch wegen der 
ersten Welle der Corona-Pandemie war 
das nicht möglich. Erst im Juli konnten 
mit den bekannten Einschränkungen  
Besucher/innen im Stadtmuseum Dam-
me Einblick gewinnen. Doch ab Oktober 
fiel die Besichtigung der zweiten Coro-
na-Welle zum Opfer und war gar nicht 
mehr möglich. Sieben Monate bis jetzt! 
Denn ab kommenden Sonntag, den  
6. Juni, sind Gäste wieder zugelassen. 
Zwar weiterhin mit Schutzmaske und im 
Sonderausstellungsraum nur 10 Gäste 
gleichzeitig, doch damit sind die Auf-
sichtführenden vom Dammer Heimat- 
und Verschönerungsverein „Oldenbur-
gische Schweiz“ schon sehr zufrieden. 

Derweil konnte die Zeit der Schließung 
für die Sonderausstellung genutzt wer-
den, um neuere Forschungen zu berück-
sichtigen und mit Bild nebst Erläuterun-
gen einzuarbeiten. Interessierte sahen 
und lasen dort u. a. auf einer Tafel mit 
Abbildungen und Texten zur Kleinstadt 
Oldenburg/Indiana, dass zwei Dammer 
für die Gründung verantwortlich zeich-
neten. Dies hat sich mittlerweile so nicht 
bestätigt.

Der Oldenburger Familienforscher  Werner 
Honkomp hat erst vor kurzem heraus-
gefunden, dass von den drei möglichen 
J. Heinrich oder Henry Ronnebaums 
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Zeit der Schließung brachte im Stadtmuseum neue Erkenntnisse:

Zwei Auswanderer nur Makler, nicht Gründer der US-Town Oldenburg
von Wolfgang Friemerding
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Foto-Ansicht von Oldenburg, Indiana aus dem Jahr 1887

Anzeige zur Gründung von Oldenburg, Indiana 
in „Der Wahrheitsfreund“ vom 24.08.1837

Pfarrkirche „Zur heiligen Familie“, Oldenburg, 
Indiana, erb. 1862, neugotisch wie in der alten 
Heimat üblich
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Ronnebaum und Plaspohl, die beide 
zwar dem neuen Oldenburg den Namen 
aus der einstigen Heimatregion gaben, 
aber dort nicht ansässig werden wollten, 
waren also nur Vermittler in diesem Ent-
stehungsprozess, nicht die eigentlichen 
Gründer, die den Ort aufbauten. Das 
belegt auch eine Karte des besiedelten 
Gebietes um 1860, in dem die Grund-
stücke mit Angabe der Eigentümer 
festgehalten sind. Keiner der beiden 
Namen taucht darin auf. Die Karte ist 
natürlich Teil der Dammer Ausstellung.  

Abzulesen sind jedoch diverse bekannte 
Familiennamen mit hiesiger Herkunft, 
z.B. Wessel, Decker, Schwertmann, 
Heidlage, Lamping usf., die zeigen, 
dass sich Auswanderungswillige in 

der alten Heimat oft zu Gruppen zu-
sammenschlossen, um Überfahrt und 
Existenzgründung mit gegenseitiger 
Hilfe zu organisieren. Wie die Sonder-
ausstellung im Stadtmuseum ebenfalls 
aufzeigt, begaben sich eine Menge  
Exilanten zuerst in die Stadt mit bis zu 
60% deutschstämmiger Bevölkerung, 
ließen sich also zunächst in Cincinnati 
nieder, um dort das Startkapital für ei-
nen späteren Landkauf in ihrer neuen 
Heimat zu erarbeiten. 

Museum wie Sonderausstellung sind 
nach der Wiedereröffnung wie bisher 
sonntags und mittwochs im alten Bahn-
hofsgebäude von 15 bis 18 Uhr zu se-
hen. Auf dieser Homepage und dem 
Link zum Stadtmuseum bzw. zur ent-

sprechenden Sonderausstellung können 
sich Interessierte schon vorweg einen 
Einblick in die präsentierten Aspekte 
dieses interessanten Themas verschaffen.

Heinrich Runnebaum verweist auf einen seiner 
ausgewanderten Vorfahren, Oldenburg, Indiana 
2018, Foto Heinrich Kessing.

Map of Ray Township bzw. Oldenburg, Indiana, Parzellen mit Dammer Namen


